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Maulwurfshügel ſind daher ein Zeichen daß auf dieſem Platze
viele Engerlinge Regenwürmer c vorhanden ſind die dann dem

ts bungrigen Maulwurfe zur Beute werden Um einen ent
rechenden Beweis zu liefern daß der Maulwurf niemals
flanzenwurzeln angreift ſondern nur von animaliſcher Koſt lebt

wurde re Jahr im pomologiſchen Garten zu Kaſſel
folgender Verſuch veranſtaltet Eine Fläche von ca 5 qm wurde
in einer Tiefe von 1 mm ausgehoben und die Grube an allen vier
Seiten und auf dem Boden mit Brettern dicht verwahrt Hier
durch wurde ein 30 em über dem Erdboden hervorragender Kaſten
gebildet Der Kaſten ward mit der ausgegrabenen Erde wieder
gefüllt mit Strauchwerk bepflanzt und nachdem dieſes angewachſen
war 140 Engerlinge nebſt einer größeren Zahl von Regenwürmern
über dieſe begrenzte Fläche vertheilt die durch die Bretterver

h Entweichen verhindert waren Die Engerlinge und
degenwürmer vergrüben ſich ſofort in die Erde Nun wurde ein
efangener Maulwurf in dieſen Erdhaufen ausgelaſſen der ſofort
ich einwühlte und ſeine Jagd begann Nach 34 Stunden wurde

die Erde einer genauen Unterſuchung unterzogen Von den ein
geſetzten 140 Engerlingen fanden ſich nur mehr 17 von den Regen
würmern gar nur ein Stück vor den Reſt hatte der Maulwurf
binnen dieſer kurzen Zeit verzehrt Dieſer gelungene Verſuch er
möglicht einen Schluß auf die ungeheure Menge von Engerlingen
Würmern 2ec welche ein Maulwüurf binnen Jahresfriſt zu ſeiner
Nahrung bedarf Man nimmt mit Recht an daß jeder Maul
wurf innerhalb eines Tages ſein Gewicht an Kerfen und Würmern
verzehrt Wie erwähnt verurſacht der Maulwurf in Gemüſe
ſern hie und da durch die Lockerung der Erde Schaden indem

urch das Unterwühlen der Pflanzenwurzeln Hohlgänge c ent
Den an welchen der Maulwurf ſchuld iſt Allein es giebt

ittel genug um den nützlichen Maulwurf ohne ihn zu tödten
oder zu vernichten aus einem ſolchen Gartengrund zu ver
treiben Schwefelkohlenſtoff Theer 2c Derart hergeſtellte Mittel
in die Jagd oder Wohnröhren eingelegt vertreiben den Maul
wurf der dann an einer andern ihm paſſenden Stelle ſeine
Thätigkeit beginnt
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Ein Schützenfeſt zu Halle im Jahre 1521
Vor der Entſtehung der ſog Schützengeſellſchaften bildeten

die wehrhaften Bürger einer Stadt welche mit der Schuß
waffe umzugehen verſtanden gewiſſermaßen nur ein einziges
SchützenCorps welches erſt nach theilweiſer Einführung der
Pulverwaffen in die beiden Abtheilungen der Armbruſt und
Büchſenſchützen zerfiel die nun gewöhnlich an geſonderten Orten
ihren Uebungen oblagen

Den beiden durch Sonderſtatuten von einander ge
trennten Korporationen der Armbruſt und Büchſenſchützen
begegnen wir in Halle ſtreng genommen erſt zu Ende des 16
reſp Anfang des 17 Jahrhunderts Der Schießſtand der
erſteren der ſogen Pfännerſchießgraben befand ſich damals
ſchon ſeit mehr als 50 Jahren im Stadtgraben rechts d h
ſüdlich von dem jetzigen Leipziger Thurme während nördlich
von letzterem der eigentliche Stadtſchießgraben den
Büchſenſchützen zugewieſen war Wenn dieſe Schützengeſell
ſchaften nun ihre beſonderen Feſte feierten die im Laufe der
Zeit einen immer mehr exzeptionellen Charakter annahmen ſo
wiſſen wir doch auch aus der Zeit vor der eigentlichen
Spaltung von allgemeinen halleſchen Schützenfeſten an denen
die ganze Stadt den lebhafteſten Antheil nahm welcher ſich
beſonders bei der Aufnahme der von Rath und Bürgerſchaft
aus der Ferne und Nähe geladenen Gäſte werkthätig auf das
glänzendſte zu erweiſen wußte

Es ließe ſich hierüber viel erzählen doch wollen wir uns
heute nur darauf beſchränken aufgrund eines bisher unbekannten

Dokuments eine Lücke in der Darſtellung Dreyhaupts aus
zufüllen Letzterer geſtützt auf Olearius erwähnt zwar daß
im Jahre 1482 zum erſten male auf der giſin ſtwieſe nach
dem aufgerichteten Vogel geſchoſſen worden iſt ſpringt dann
aber gleich zu dem Jahre 1560 über in welchem ein Schützen
Hoff allhier gehalten worden zu dem 123 Städte invit 7
von einem ähnlichen Feſte im Jahre 1521 weiß er nichts zu
ſagen Ueber das letztere giebt uns das in Rede ſtehende Doku
ment Nachricht welches in dem Archiv der Schützengeſellſchaft
der ſächſiſchen Stadt Geithain unlängſt aufgefunden und
dem Schreiber dieſes von Hrn Fr Bauer dem Bürger
meiſter des gen Ortes freundlichſt zur Einſichtnahme zugeſtellt
worden iſt Es iſt eine gedruckte Einladung des Rathes
und der Bürgerſchaft von Halle zu einem hier abzuhaltenden
Schützenfeſte Datum und Adreſſe ſind geſchrieben

Unſerer Meinung nach iſt das Ausſchreiben von dem ſich
möglicherweiſe nur das eine uns vorliegende Exemplar erhalten
hat für die Kulturgeſchichte unſerer Stadt von Werthe und
wir geben deshalb daſſelbe mit den nöthigen Erklärungen im
folgenden wortgetreu wieder nachdem wir nur dem Leſer zur
Erleichterung das v und da wo dieſe Buchſtaben
vokaliſch ſind in das betr u verwandelt haben Wir be
merken noch daß das urſprünglich ſtarke im Laufe der Zeit
aber doch ziemlich defekt gewordene Blatt eine Höhe von 60
und eine Breite von 42 cm hat Der Jnhalt iſt folgender

Unſere freuntliche dinſte tzuvorn Erſamen und weyßen Beſundere gunſtige und guten Freunde Es iſt von unßern
Armbroſt und Buchſſen ſchutzen umb kurtzweil und ergetzlichen froligkeyt willen ein Heſellen ſchieſſen vor unſer ſtadt
Halle auff montagk nach des heiligen creutz tage ſchirſten vnd nachvolgende tag vier mit ordenung und auſſatzunge
wie volget von uns vorgunſt tzu haben auß dem armbroſt ſthellen bogen und buchſſen tzu uben vnd ſchieſſen zu

Der Fag der Kreuzeserhöhung iſt der 14 September Dieſer fiel im Jahre 1521 auf einen Sonnabend Demnach ſollte
das Schießen Montag d 16 Sept beginnen ſchirſten nächſten Das Wort vier iſt mit Tinte zweimal durchſtrichen

ſthellen bogen ſtählen Bogen Stahlbogen im Gegenſatz zu den Armbrüſten deren Bogen aus Holz und Hornlagen zuſammen
geſetzt waren
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Das Mittagsſchläfchen
Der Mittagstiſch wird abgeräumt die Kinder haben gebetet

und ſind im Begriffe ſich zu entfernen um noch ein wenig Haus
aufgabe zu büffeln Die Mutter des Hauſes legt das Tiſchtuch
fein ſäuberlich in Falten und nun erhebt ſich auch der Hausvater
der Herr Sekretär Wurzl um ſich in ſeine Gemächer zurück
er Ein ernſter Blick der Gattin bannt ihn für einen

Moment auf die Stelle Du wirſt doch nicht ſchon wieder
chlafen wollen eifert ſie in etwas vorwurfsvollem Tone Du
weißt was der Doktor geſagt hat du mit deinem kurzen
Hals Kurzen Hals Dummheit erwidert er wenn alle

eute mit kurzen Hälſen nicht ſchlafen dürften das wär eine
ſchöne Geſchichte Von nicht ſchlafen dürfen iſt keine Rede
aber nach Tiſch ſollſt du nicht ſchlafen das iſt höchſt ungeſund

Wer ſagt dies Ein zu Doktor Ein anderer ſagt
wieder anders Betrachte die Weſen welche blos ihrem Natur
trieb folgen Unſer Kanarienvogel unſer Pinſcher die Katze
ſie alle ſchlafen nach ihren Mahlzeiten Das ſind ganz kleine
Thiere ein großer Körper verlangt mehr zur Verdauung duſollſt ſpazieren gehen Bewegung machen Machen die
roßen Thiere Bewegung 2 Haſt du die Thiere in der Menagerie

ſchon beobachtet Der Löwe der Elephant das Rhinoceros

kaum haben ſie gefreſſen legen ſie ſich auf s Ohr und es bekommt
ihnen gut Nun wenn du ſo denkſt und poſitiv unſer Un
glück willſt dann habe ich nichts dagegen zu erinnern eund rauſchte von dannen er aber lich in die hintere

und legte ſich dort auf das Kanapee nicht um zu ſchlafen
ſondern um nachzudenken er dachte über die Geſchichte vom
Schlafen nach über den kurzen Hals den Kanarienvogel
das Rhinoceros dann verſchwammen dieſe Typen in einan
und weg war er Ein paar Minuten ſpäter grten h i

Fenſter unter der Wucht der Schallwellen welche Säge
werk des Herrn Sekretär erregte Seine reßit rau war
wüthend natürlich nur aus Sorge für ih
ſundheit und ſie brütete darüber wie ſie ihm dieſe Unart ſo
qualifizirte ſie die Gewohnheit des Gatten verkeiden könne

Am nächſten Tage entkam Wurzl in ſein Zimmer ohne an
n zu werden Behaglich warf er ſich dem geliebten

dorpheus in die Arme und entſchwebte in die Gefilde des
Traumes doch nicht lange erfreute er ſich dieſer T erei da
pochte es an der Thür und das Dienſtmädchen ren
runden Kopf herein Guä Herr es is a Buch dal Wasentgegnete er wüthend jetzt ein Biſuch Jch bin nicht a t

Die Gnä Frau hat s aber ſchon ſagt daß Sie da ſin
ſpringt auf giftig wie eine Klapperſchlange Eine ſo d i
das iſt zum Todtſchießen hergerichtet brummt er
denk den ſuch werd ich bald angebracht haben Mil einen
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290 29 eine entſprechende Verwendung finden Für die Aufbewahrung Winterblumengelaſſen vorgenomen VNemlich die ſchutzen ſo vorſammelt und beſchriben eynkomen ſollen vier und tzwentzig ſchuſſe

des Winterobſtes iſt es entſchieden wichtig alle beſchädigten Jn den Pſlanzen die ſich für einen Winterſlor eignen herrſchtin ein unverſerte tzilſtadt und tzirkel wie tzu ende dyß brives vortzeichent Und ſo das maß hynumb getriben wurt
eynem itzlichen der boltzen das erreicht ein ſchus tzugeſchriben Der ſitz ader ſtant dieſſes ſchyſſens ſal ſein hundert
und XXXV ellen des maß hie bey mit eynem roten ſtrymen vortzeichnet Es ſal auch ein yder ſchutz jeder Schütze
keinen andern boltz ſchieſſen den denn der geſpitzt und tzuvor durch unſern vorordenten ſchreiber mit des ſchutzen
namen beſchryben ſey Auch durch undenn unten angetzeiget loch geruglich fallenn moge Welchem auch ſein boltze
tzuſchoſſen wirt adder ſunſten einen andern ſchyſſen wolt die ſollen ſie berurthem ſchreiber tzubrengen zubringen die
vorgeſchribene namen abethun und mit andern ztzubeſchreiben Die ſchutzen ſollen auch auffgericht mit freyhen ſchwe
benden armen das an dem armbruſt die ſeule Säule Schaft dy achſſele nicht berure auff einem freyhen ſtule ane
ohne anlenhen und alſo an obhne allen geferlichen vortheil ſchieſſen Und ob ſichs begebe das einem ader meher

ſchießgeſellen der bogen uberruck adder die ſeule in mitten des nußbrunnens breche ader am orthe auffgynge do mit
er ſchieſſenn vorhindert dem ſollen tzwen ſchuſſe ader welchem die gantze ſehne die nuß ader kegel erbreche und ſulchs
den vorordenthen vorbracht wurde dem ſal allein ein ſchus tzugeteylt werden Hie bey ſal tzugericht ſein ein Hora,
die tzu ydem ſchus außlauffen ſal welcher ſchutz ſich dan ſeumen und nach außzlauffung der horen ſchieſſen wurde dem
ſollen die ſelbigen ſchuß nicht tzugeſchriben werden Es werden auch durch unſers Raths frunde tzu dem vorordenten
ſchreiber und tzyler auch andere tzum ſchieſſen vorordent die bey dem tzyl gleych ſeindt und ydem ſein geburlich recht
Ap auch andere gebrechen vorfallen wurden neben den andern dartzu vorordent entſcheiden ſollen Und tzu ſolchem
ſchieſſen der armbruſt ſchutzen ſollen nachvolgende achtezehen gewyn gegeben werden Vemlich funfftzick gulden das
beſte die ein erbar Rath tzuvorn gibet Hernach dreiſſig gul Darnach XXV gul Jtem XX gul Jtem XVIII

gul Jtem XVI gul Jtem XIII gul Jtem XII gul Jtem X gul Darnach neun gul Darnach VIII gul
Darnach VII gul Darnach VI gul Jtem V gul Jtem IIII gul Jtem III gul Jtem II gul Vnd ein
gulden Doch diße gewyn alle nach gefallen der ſchutzen ſo tzukunfftig tzu hohern und nydern Allein das beſte wie
oben angetzeiget ſeinen wert tzuvor bleiben laſſen Dar kegen ſal auch auff ein itzlich armbruſt ein gulden ader ein
undtzwentzig tzins groſchen der einer tzwelff pfenning gildt eingelegt werden Und welcher in ſolchem ſchieſſen das
beſte thun und am meiſten ſchuß haben wirt dem ſal das beſte wie oben angetzeigt funfftzick gulden Und alſo tzu
ende der gewyne altzeit dem der die meiſten ſchuß hat der beſte gewin gegeben werden So dan die vierundtzwentzig
ſchus in tzyrckel wie angetzeiget geſcheen und ſein entſchafft erlanget darnach ſal man thun ein rittherſchus VIII nahe
gebenn den die in heubt cleynoten nicht gewunnen itzlichem ein gulden uberantworten Vach dem allen iſt vorordent
ein weith tzyl vierdhalbhundert ellen ditzmaß mit dem armbruſt tzu ſchieſſen welchs in tzwelff ſchuſſen volendet ſal werden
tzwelff nahe tzugeben und XII gewinſt darauff tzu machen Vemlich dem erſten der die meiſten ſchus hat XV gulden
die wir auch tzuvor reichen und geben Darnach X gul Jtem neun gul Jtem acht gul Jtem VII gul Jtem
VI gul Jtem V gul Jtem IIII gul Jtem III gul Jtem II gul Jtem ein gul Item ein halben gul
Dartzu ein itzlicher ſchutz wehme es tzuſchieſſen geliebt ſechs ader ſiben ſilberin tzinßgroſchen einlegen ader die gewinſth
wie oben nach gefallen der ſchutzen auch die einlage darnach yr ihrer vil ader wenig ſchieſſen werden tzu hohern

Stücke zu beſeitigen weil dieſe leicht verderben und dann auch
die geſunden ſchädigen können

Mancben Sommer und Herbſtbirnen die wenn bis zur
vollen Reife am Banume belaſſen grün bleißen oder nur auf
der Sonnenſeite etwas gefärbt werden n n n ein gleich
mäßig über die ganze Frucht verbreiteies gelbe nur ſehen per
leihen wenn man wie oben angeſführ e Ernte einige Tage
vor der vollen Reife vornimmt und Früchte ſorgfältig in
dicht ſchließende Kiſten packt Die Kiſten werden ganz damit
angefüllt und dann wird der Deckel aufgelegt Die Kiſten
dürfen allerdings nicht allzu groß ſein damit die Früchte nicht
zu hoch übereinander liegen was ein Zerdrücken der unteren
zur Folge haben könnte

Winterbirnen und Aepfel läßt man nicht länger hängen
als die Bäume belaubt ſind Die hierhergehörenden Sorten
müſſen um ſo ſorgfältiger behandelt werden da ſie lange auf
bewahrt werden ſollen Jn einigermaßen guten Obſtlagen iſt
es überhaupt am einträglichſten wenn man die beſſeren
Winterobſtſorten anpflanzt weil deren Früchte im Winter und
zeitig im Frühjahre ſehr geſucht ſind und weit höhere Preiſe
dafür gezahlt werden als im Herbſte wo die zahlreichen ge
wöhnlichen Sorten die nicht viel Werth haben wegen ihrer
niederen Preiſe auch den der beſſeren Sorten herabdrücken

Bevor Aepfel und Birnen in die Ueberwinterungsräume
gebracht werden läßt man ſie noch einige Tage an einem vor
Regen geſchützten Orte liegen wo ſie noch nachreifen und etwas
von ihrem Waſſergehalt verlieren Nur einige Sorten wie
alle grauen Reinetten machen davon eine Ausnahme Sie
ſind ſehr zum Welken geneigt und werden am beſten gleich nach
dem Abpflücken in die Ueberwinterungsräume gebracht

Als Aufbewahrungsort für Obſt eignen ſich am beſten kühle
und dunkle Lokalitäten in denen die Temperatur im Winter

im allgemeinen trotz der vielen neuen Einführungen keine große
Abwechslung Umſomehr iſt es zu bedauern daß ſo manche
dankbare Art nicht mehr kultivirt wird und ſchließlich in Ver
geſſenheit geräth Eine ſolche Gattung ſind die 0Oxalis Arten
Verwandte unſeres Sauerklees auf die wir heute die Gärtner
und Gartenfreunde aufmerkſam machen Die für die Winterkultur
geeignetſten Arten ſind Oxalis Bowiei Blüthenſchaft 30 em hoch
an jedem Schaft bis 10 roſenrothe Blüthen Oxalis versicolor

Blüthe weiß mit rothgerandeten Blumenblättern Oxalis purpurea
Jacq Um aus dieſen einen ſchönen Winterflor zu ziehen pflanzt
man Ende Auguſt und Anfang September die Knollen
oder Zwiebeln in Töpfe die oben ungefähr 12 em weit ſind
Zur Kultur eignet ſich am beſten ein Gemiſch von drei Theilen
Roſenerde und einem Theil groben Sandes mit etwas Holzkohlen
ſtückchen untermengt Die Töpfe werden in einen kalten Kaſten
geſtellt nur mäßig begoſſen bis die Blätter ſich zeigen dann aber
reichlich bewäſſert Wenn ſich die Blüthenknospen zu zeigen
beginnen kann man die Töpfe ins Zimmer nehmen der Blüthen
flor entwickelt ſich dann ſehr ſchön Gärtner können die Töpfe
ſowohl im Kalthauſe wie im Warmhauſe möglichſt dicht unter

dem Glaſe auſſtellen R G
Preiſelbeerwein

Die Preiſelbeere giebt nach dem Praktiſchen Obſtbaumzüchter
bei richtiger Behandlung einen der vorüglichſten Beerenobſtweine
von gutem Geſchmack und ausgezeichnetem Aroma Die vollſtändig
reifen gut geleſenen Beeren werden mit einer hölzernen Keule in
einem geeigneten Gefäße zerquetſcht und ausgepreßt Den Treſtern
ſetzt man einen Theil des ſpäter beizufügenden Waſſers zu läßt
ſie über Nacht ſtehen und preßt ſie nochmals rein aus Hierauf
ſetzt man zu 10 Liter Saft der erſten Preſſung 30 35 Liter
Waſſer und will man nur einen gewöhnlichen Haustrunk her
ſtellen 6,5 kg für Tiſchwein 8kg für ſchweren Wein 10 kg und
für Likörwein 10 kg Zucker hinzu Der Zucker wird am beſten
in einem Theile des zur Verwendung kommenden Waſſers über
mäßigem Feuer gelöſt und mit Saft und Waſſer gemiſcht Nach

m e

c

u

nur wenige Grad über Null ſteigt und möglichſt beſtändig dem man den ſo hergeſtellten Saft in ein geeignetes Faß gebracht
bleibt Es eignen ſich alſo dazu nach Norden gelegene Zimmer welches am beſten nur zu o gefüllt wird ſetzt man um den
oder Keller Derartige Räume dürfen weder zu trocken noch Beginn einer kräftigen Gährung zu beſchlennigen ein bis zweiDer Kreis welcher unterhalb der Einladung gedruckt iſt um die Größe des Centrums anzugeben hat einen Durchmeſſer

e 2 h 7 3 9 R a G 2et igtekeeen nbeeee eeee ee en von ch ch ren e Se deſſen t gen e e an zu n rin m erſteren Halle entziehen ſie dem Odſte zu Eſter enſhtechen hen Weh hlteihenggſcbliert das Spimndiod
ſchoß alfo auf eine Entfernung von 77 m Das kreisförmige Loch welches neben dem Centrum unten rechts in der Ecke des d e ſo daß es einſchrumpft oder ſeine r Raum von 200 C und überläßt es der Gährung Welche n
Blattes dürch daſſelbe geſchlagen iſt hat einen Durchmeſſer von 17 m Durch dieſes ſoll man alſo den Bolzen geruglich d h enachtheiligt wird in zu naſſen Räumen hingegen wird leicht Hurchſchnittlich 6 8 Wochen vorüber ſein wird Hierauf zieht

Fäulniß hervorgerufen man den Wein auf ein anderes Faß in welchem er wei2 Wein veitereNach dem Einbringen in die Ueberwinterungsräume wo es Monate bei derſelben Temperatur lagert Hat ſich der Wein ſo
auf eine Strohunterlage am Boden auf Stellagen in Kiſten 2c weit geklärt daß er als flaſchenreif bezeichnet werden kann was
gelegt iſt wird noch einige Tage gelüftet Dies iſt auch dann der Fall iſt wenn ein dem Faſſe entnommenes Glas Wein
deshalb wichtig damit der Ueberwinterungsraum wenn er im e r Wer a felgenhe u Zimmer gteben ließ ſich

z ähr er kü T unſtei zeigt ſo zieht man i fSommer ſehr erwärmt wurde während der kühlen Tage des Flaſchen tancht dieſe gut verkortt behnf zieh hn auf
Herbſtes ſich bald abkühlt Nachher werden alle Oeffnungen i geſchmolzenes Paraft ufs luftdichten Verſchluſſes
alt d geſchmolzenes Paraffin und bewahrt ſie ſtehemöglichſt dicht verſchloſſen ſo daß Licht und Luft möglichſt Wie alle Beerenobſtweine gewinnt auch S e et

ruhig bequem ſchieben können Dieſes ſetzt eine Dicke deſſelben von höchſtens 16 mm voraus Auf dem hieſigen Provinzial
muſeum werden mehrere alte Bolzen aufbewahrt die dieſen Anforderungen entſprechen 5 Der Nußbrunnen iſt die viereckige

Einſenkung des Schaftes bis zu welcher die Sehne geſpannt wird Jn dieſer Senkung liegt die drehbare Nuß eine Walze die in
einem keilförmigen Einſchnitte die Mitte der geſpannten Sehne aufnimmt und ſich mit dieſer nach hinten dreht bis ſie ſelbſt in den
Abzugsſtift einſchnappt und von dieſem feſt gehalten wird Beim Abdrücken wird die Nuß wieder frei ſchnellt nach vorn und entläßt

h

die Sehne Ein ſehr ſchöner Stahlbogen mit derartiger Vorrichtung welcher möglicherweiſe bei jenem Schützenfeſte von 1521 mit
thätig war befindet ſich ebenfalls im hieſigen Provinzialmuſeum s Dh Es ſollen den Betreffenden mit Rückſicht auf das

ihnen widerfahrene Mißgeſchick welches ſie am Schießen oder Weiterſchießen verhindert je zwei oder wenigſtens ein Treffer gut
geſchrieben werden Obgleich wir in keinem andern Schriftſtücke und ebenſowenig in einem Wörterverzeichniſſe hora als

gleichbedeutend mit Uhr gefunden haben ſo ſcheint dieſes doch hier der Fall zu ſein Wir können dieſe Stelle nicht anders ver abgehalten werden Auch ſpäter wird nicht wieder gelüftet Lager und er ſollte darum nicht im erſten Jahretig folgendermaßen Sobald ein Schütze ſich ſchußfertig macht wird von einem Schützenmeiſter eine Uhr Sand oder Waſſer um jeden Luftzug oder Luftwechſel möglichſt zu vermeiden gebracht werden v ſten Jahre in den Handel t

tn v e r ehe en ſnoch Nicht gen e rohe e eg Uhr Bat weil ſich das Obſt dann weit beſſer und länger a Ebenſo
hinſichtlich der Größe ahn Heren man ſich hie und n hen edienen pflegt W iſt d i ögli meiden Am ütter fifSe hat hier aus einem Satze e gemacht Vor Ap S 0b hat man ſich ſtatt des Punktes ein Komma zu denken Die ſt n e der e n J big lie r bleiben e Fütterung der Goldfifche

on i Dieſer Ritterſchuß über den wir ebenfalls in keinem hierher gehörigen Werke irgendwelchen Aufſchluß eſten iſt es wenn ſie an demſelben Orte rubig lieg e ieſe für Zimmeragnarien ſo beliebten Fiſchchen erreichen einKonſtruktion iſt unklar Dieſer rſchuß über vir ebenf g ß gend bis b t werd B Sorten iſt es aller hohes Alt 0 bis c agefunden haben iſt wohl dahin zu verſtehen daß von denjenigen welche keinen Preis erhalten haben noch einmal jeder einen Schuß is ſie verbraucht werden Bei manchen Sorten iſt es aller Hobes Alter i0 bis 12 Jahre wenn ſie richtig behandelt werden
äbgeben darf Die acht beſten erhalten je 1 Gulden dings nothwendig daß ſie während des Winters einigemale Am meiſten wird bei der Fütterung geſündigt indem die Fiſchchene e e e e e durchgeſehen werden um die etwa d e Früchte zu be e ntee ver n daran zugrunde gehen Um ſie

Tr ter erſchot z äufto fr ſi iti ie in d loſſenen Raume nicht nur einen un darf man ſie im Sommer nur alle drei TageGeſi age Regenwetter erſcheint er im vorderen wohnt iſt So oft ſie Athem ſchöpfte fragte ſie den armen ſeitigen die in dem geſchloſſ u tern und z x vor S en 4z Minna ſitzt bei der Gattin in lebhaftem W ob ſie tet recht be daten c mit einem kurzen angenehmen Geruch verbreiten ſondern auch Veranlaſſung zum e e ahnte Se
präch Ah du biſt s Minna freut mich dich ſo wohl Ja antwortete und weiter zu duſeln verſuchte Allein es ging Verderben geſunder Früchte geben würden Dieſes Durchſehen hin und wieder gebe inan ihnen etwas Salat den ſie ſehr h

u ſehen aber du wirſt mich entſchuldigen ich habe eine doch nicht und kochend vor Grimm ſah er eine Viertelſtunde nach wird dann um ſo nothwendiger wenn beim Einbringen die freſſen Das Waſſer muß im Sommer alle Tage im vo c n
dringende Arbeit Ich will auch nicht ſtören ich weiß der andern entfliehen bis an das Schläfchen nicht mehr zu denken fehlerhaften Früchte nicht ſorgfältig ausgeſchieden wurden Jn alle drei Tage gewechſelt werden doch muß immer diceltt
ſchon du liebſt dein Schläfchen nach Tiſch aber erlaube mir war Als ſie wieder einmal eine Pauſe machte zwängte er ſich ſolchen geſchloſſen gehaltenen Räumen dürfen aber durchaus Waſſerart alſo immer Flußwaſſer oder immer Brunnenwaſſer

nur zwei te wenn du ſo viel Zeit übrig haſt Soviel durch den Redefluß und empfahl ſich allerdings nicht in derZeit m er nicht mehr iſt damit lehnte er ſich liebenswürdigſten Weiſe denn z Hausthüre draußen flog hinter
in den Seſſel zurück um die unvermeidlichen zwei Worte zu hören ihm an ans die Möbel in den Zimmern zitterten

Zwei Worte aus dem Munde einer redeſeligen Dame man ie liſtige Schlange Frau Sekretär Wurzl aber ſagte drinnen
weiß was dies bedeutet Die Couſine begann mit der Bitte um lachend zur Eouſine Das haſt du famos gemacht ich be
Rath in einer Differenz die ſie mit ihrem Hausherrn habe Es wundere dich eine volle Stunde zu ſprechen O ent

handle ſich um ihren Jolli der die Gewohnheit habe die Treppe gegnete dieſe das iſt nicht der Nede werth ich hätte noch be
hinab zu bellen was der Haustyrann als Ruheſtörung bezeichne deütend länger ausgehalten und ſtehe gern zu Dienſten Und

Ja Ruheſtörung meine Liebe murmelte halb ſchlafend Wurzl zum Beweis daſür blieb ſie ſitzen und plauderte bis es Abend
öFas iſt ein ſehr ſchlimmer Kaſus ich möchte niemanden wer z e m
Ruhe ſtören das iſt nicht ſchön Er wäre eingenickt Im nächſten Tage verduftete Wurzl wieder unbeanſtandet in
aber die Couſine wurde lebhafter und ſchaltete zwiſchen ihren Er ſein Kabinet Aber ſchon nach einer halben Viertelſtunde erſchien

zählungen jedesmal eine Frage ein wenn er Neigung zeigte ein das Dienſtmädchen und hinter ihr jemand der mit dem Herrn
Auge nur halb zu ſchließen Sie theilte den ganzen Mieth Sekretär ſprechen wollte Wurzl ſpringt empor und verſchluckt
verkrag mit beſchrieb ihre Wohnung ſchilderte den Hausherrn die Hälfte eines ellenlangen Fluches Es iſt der Geſangvereins

feine Frau ſeine Familienverhältniſſe entwickelte die Leidens Diener Das iſt ein Glück daß Sie es ſind Schnipfler, be
Feſchichte ihres Joli ſprach von Katzen vom Klaviexſpielen von gann er zu dem Eintretenden denn Sie müſſen wiſſen umbe Magiſtrat und von allen ähnlichen Sachen x d ät bin ich eigentlich gar nie zu Haus und es iſt mir ſehr

keine anderen Gegenſtände aufbewahrt werden die einen üblen genommen werden Th
Geruch verbreiten oder leicht dem Verderben anheimfallen
Am beſten iſt es wenn ſie ausſchließlich zur Aufbewahrung Was ein Manllvurf friftt
des Obſtes verwendet werden weil dieſes dann außerordentlich Jn manchen Gegenden ſtellt der Unverſtand eifrig den Maul
lange aufbewahrt werden kann B H würfen nach die zu den nützlichſten Freunden des Landwirthes

re W Der h rhheee n aufgeworfenen Erdhügel
t er u 2 ie Wieſe insbeſondere der Garten leid t theilneife 9Junge Kohlrabi für den Spätherbſt rechtigung d an eben ein ſolcher Er dhngel ich helweiſe Se

Um bis zum Spätherbſt kleine zarte Kohlrabi zu haben kann oder mehreren Schädlingen durch den Maulwurf ein Ende gemacht
man ganz gut noch jetzt die Pflanzung vornehmen nur muß man ſ wurde Wären dieſe Schädlinge ungeſtört geblieben ſo würde
eine der ſchnell wachſenden frühen wiener Sorten wählen Dieſe binnen kurzer Zeit ein verdorrter Fleck den Beweis erbracht

auf ein friſch und reichlich gedüngtes Beet in der bekannten Weiſe haben daß dieſe unbeachteten unterirdif eine dig Jegebrachten Kohlrabi geben bis zum Winter noch Köpfe des vernichteten Das durch den Maulwurf herber
delikaten Gemüſes Die Pflanzung der Kohlrabi für den Spät der Erde iſt überdies in den meiſten Fällen dorigeiihaft un
herbſt iſt nicht allein für den eigenen Bedarf ſondern auch für dienen die weitverzweigten Jagdgänge zur Durchlüftung des
den Verkauf empfehlenswerth Die im Spätherbſt für junge j Bodens und befördern das Gedeihen der Pflangen Mit eng
Kohlrabi zu erzielenden höheren Preiſe machen den Anban ſehr Aufwand an Mühe und Koſten laſſen ſich die aufgeworſenen

ein Bürger oder eine Bürgerin ungenirt loszuziehen ge
ieſe Zeit
inangenehm geſtört zu werden Was giebt s denn Schnipfler lohnend K Erdhügel planiren und die ebene Fläche wieder herſtellen Vitle
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halten getrachtet hatte ſo leiteten ihn auch bei der Ueber
nahme deſſelben lediglich volkswirthſchaftliche Geſichtspunkte
Ueber die ungünſtige Lage und geringe Rentabilität der Werke
konnte ein Zweifel kaum beſtehen Alle in der letzten Zeit
erſtatteten Berichte über den Zuſtand derſelben lauteten un
günſtig Es war die landesväterliche Rückſicht auf die zahl
reiche bergmänniſche Bevölkernung welche brotlos geworden

ſein würde wenn das Werk zum Erliegen gekommen wäre
die ihn zunächſt bewog den Betrieb ſelbſt in die Hand zu
nehmen dann aber auch der lebhafte und ſehr berechtigte
Wunſch ſeine Staaten und insbeſondere ſeine Armee mit
Kupfer zu verfehen das aus den Schätzen des heimathlichen
Bodens gewonnen worden war

Tand und Hauswirthlthaft

Die Ernte und Aufbewahrung der Aepfel
und Virnen

Auf den richtigen Zeitpunkt der Ernte des Obſtes und auf
die dabei zu beachtenden Maßnahmen wird noch viel zu wenig
Rückſicht genommen Daher kommt es auch daß das zur
unrechten Zeit abgenommene Obſt nur wenig Werth hat es
iſt unanſehnlich hat einen faden Geſchmack und iſt zu längerer
Aufbewahrung nicht geeignet Wenn die Erträge der Obſt
bäume gehörig ausgenützt werden ſollen daun iſt es noth
wendig daß auf die Ernte die Aufbewahrung und die Ver
packung ein großes Gewicht gelegt wird

Die Reife des Obſtes wird herbeigeführt durch Luft Licht
und Wärme Gegen die Reifezeit hin werden die Früchte
immer gehaltreicher wohlſchmeckender und leichter verdaulich
Wird die Reifezeit überſchritten d h werden die Früchte
überreif dann geht es wieder bergab ſie werden werthloſer
und fallen bald dem Verderben anheim Es handelt ſich nun
darum den für die Ernte günſtigſten Zeitpunkt herauszufinden
der bei den verſchiedenen Obſtſorten nicht immer derſelbe iſt

Frühreife Sorten Aepfel und Birnen werden beſſer kurz
vor ihrer vollen Reife abgenommen Die Früchte reifen dann
nicht nur gleichmäßiger nach und haben wenn richtig be
handelt ein hübſcheres Ausſehen ſondern werden auch wohl
ſchmeckender und können beſſer tranusportirt werden Läßt
man frühreife Birnen zu lange am Baume hängen oder ihre
volle Reife erlangen ſo verlieren viele Sorten au Geſchmack
ſie werden wie man ſich auszudrücken pflegt mehlig und
halten ſich dann auch nicht lange Frühe Sorten von Aepfeln
und Birnen ganz reif abgenommen halten ſich kaum vierzehn
Tage kurz vor der Reife abgenommene hingegen können etwa
einen Monat lang aufbewahrt werden

Das Abnehmen des Obſtes wird vorgenommen wenn die
Früchte nicht naß ſind das Obſt naß einzubringen iſt nach
theilig es verliert an Aroma und iſt leicht dem Verderben
ausgeſetzt Beim Abpflücken muß mit der nöthigen Sorgfalt
vorgegangen werden ſodaß die Früchte keine Druckſtellen er
halten an welchen ſie leicht in Fäulniß übergehen Dies iſt
demnach beſonders für ſolches Obſt wichtig welches längere
Zeit aufbewahrt werden ſoll Beim Abernten iſt ferner darauf
zu achten daß die Bäume möglichſt wenig beſchädigt werden
In dieſer Beziehung wird noch viel geſündigt Man kann oft
ſehen daß bei unvorſichtigem Abnehmen ein großer Theil des

Fruchtholzes welches leicht abbricht mit abgeriſſen wird
Dies hat die natürliche Folge daß in den folgenden Jahren
der Fruchtanſatz ein geringerer iſt Um das Abbrechen von
Aeſten zu vermeiden iſt es angezeigt zum Abpflücken des
Obſtes in den Baumkronen Knaben zu verwenden weil dieſe
gewandter und leichter ſind als Erwachſene

Bei einigermaßen guten Obſtſorten beſonders aber dann
wenn es lange aufbewahrt werden ſoll iſt es angezeigt gleich
nach dem Abpflücken eine Sortirung der Früchte vorzunehmen
Wie man leicht beobachten kann befinden ſich die Früchte ein
und deſſelben Baumes keineswegs in demſelben Reifezuſtande
Die auf der Sonnen und Außenſeite des Baumes befindlichen
ſind darin weiter fortgeſchritten als die von Licht und Sonne
weniger begünſtigten Werden nun die Früchte gleichzeitig
geerntet ſo iſt ein Theil derſelben gleich oder bald genießbar
während ein anderer noch nachreifen muß Beim Aufbewahren
oder beim Verkauf iſt es aber ſehr weſentlich Früchte von
möglichſt gleichem Ausſehen und gleicher Beſchaffenheit zu
baben Bezüglich des Reifezuſtandes könnte dies in vielen
Fällen leicht erreicht werden wenn die Ernte nicht auf einmal
ſondern nach und nach vorgenommen würde Bei werth
volleren Obſtſorten und wenn man Zeit genug hat wird es
auch häufig ausgeführt Bei größeren Obſtmengen werden
gewöhnlich alle Früchte gleichzeitig geerntet Für viele Obſt
ſorten wie für manche Aepfel und Birnen iſt dies auch nicht
nachtheilig Die ſich dabei ergebende Ungleichheit im Reife
ſtadium kann aber leicht beſeitigt werden wenn das Obſt in
wenigſtens zwei Gruppen getheilt wird Jn die eine wird
das in der Reife vorgeſchrittenere gebracht und in die andere
das zurückgebliebenere Dieſe Maßregel hat inſofern für die
meiſten Obſtſorten eine große Bedeutung weil der bereits
erwähnte Zweck erreicht wird daß die Früchte in einem
Behälter einem Korbe 2c von gleichmäßiger Beſchaffenheit
ſind Ferner kann das reifere früher verkauft oder ver
braucht werden als das zurückgebliebenere was zuweilen ſehr
wichtig iſt

Außerdem iſt es angezeigt eine Sortirung nach der Güte
der Früchte vorzunehmen Unausgebildete ſchadhafte oder
wurmige ſollten niemals mit den beſſeren zuſammengebracht
werden weil wenige verkrüppelte oder wurmige das geſammte
Ausſehen des Obſtes ſehr herabdrücken können Bei den
beſſeren Tafelobſtſorten werden ſtets höhere Preiſe erzielt wenn
alle fehlerhaften Früchte ausgeſchieden werden und für ſich

und mit ſeiner Schaar von Edelbewährten nebſt Junganſtrebenden
gegen den Feind Vernüchterung oder Mißgunſt wiederholt ſieghaft
vordringen

Wiener Allgem Zeitung vom 25 April 1887
Jm ganzen genommen kann ſich die Sammlung an Reich

haltigkeit des Jnhalts wie an Vollendung der Form und Geſchmack
der Auswabl als vollkommen ebenbürtig jedem anderen bisher er
ſchienenen Dichterbuch an die Seite ſtellen

Münchener Allgem Zeitung
Wegen derlei Stücken verdient die Sammlung die der

Literarhiſtöriker ohnehin nicht überſehen darf auch die Beachtung
ſolcher die nur genießen wollen 9

Tägliche Rundſchau vom 17 Juni 1887
Ju E Zehl s Verlagsbuchhandlung in Leipzig erſcheint

von Oktober 1886 an lieferungsweiſe Julius Hoeppner sAquarellſchule Die Schule der Blumenmalerei Untere
Stufe Einfachere Vorlagen 24 Studien nach der Natur in je
vier die fortſchreitende Ausführung des Bildes zeigenden Blättern
96 Blatt in Quart Farbendruck von J G Bach in Leipzig
Mit einleitendem und begleitendem Text Die Ausgabe des
Werkes erſolgt in 12 Lieferungen à 8 Blatt Preis der Lieferung
4 M Jede Lieferung enthält 2 Vorlagen à 4 Blatt Der
Herausgeber dieſer Aquarellſchule der durch ſeine früheren

X

Leiſtungen auf dem Gebiete der Blumen und Genremalerei
rühmlichſt bekannte Maler Julius Hoeppner betritt den Weg des
AnſchauungsUnterrichts indem er an einer plauvollen Auswahl
einfacher und künſtleriſcher Studien nach der Natur das allmälige
Werden des Aquarells im farbigen Bilde zeigt und dabei die
Behandlung und Miſchung zunächſt der Hauptfarben zeigt Jedem
Blatte iſt eine textliche Erläuterung beigegeben welche die Be
nutzung der Aquarellſchule ungemein erleichtert und dem Mangel
an einem tüchtigen Lehrer ſoweit dies möglich abzuhelfen ſtrebt
Vom Leichten zum Schweren fortſchreitend bietet ſo dieſe Schule
dem Lernenden eine Fülle von Uebungsſtoff deſſen fleißige Be
nützung ihn befähigen wird zum Malen nach der Natur über
ſehen und bierin eine Quelle der Freude und des Genuſſes zu
inden

Die Ortschroniken ihre kulturgeſchichtliche Bedeutung
und pädagogiſche Verwerthung Ein Beitrag zur richtigen Be
urtheilung des idylliſchen Chronikenkults von Auguſt Holder

er Verlag von W Kohlhammer 1886 Preis

Dislocation und Eintheilung der franzöſiſchen
Armee Nach authenthiſchen Quellen in überſichtlicher Weiſe
zuſamengeſtellt Leipzig Verlag von Moritz Ruhl 1887
Preis 1 M
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ader nydern Vach den XII ſchuſſen ſal man thun eyn ritther ſchus die in heubt gewinſten nicht gewunnen vier
nahe geben itzlichem nahen ein halben gulden reychen

Das ander ſchieſſen mit der Hantbuchſßen darinne man tzwelff ſchus thun wirt umb die nach vortzeicheten Cleinot
ſal dießer maß gehalten werden Erſtlich das man tzwelff ſchus tzu einem freyhen erhaben ſchirme thun ſal welcher
ſchirm vom nagel ſal haben ein elle und anderthalb viertel Der ſtandt dieß buchſſen ſchieſſens ſal ſein dreyhundert
und funffundedreiſſig ellen, das maeß wie hirneben vortzeychnet Und welcher unther ſolchem ſchieſſen den ſchirm
trifft das man bley doran erkennen magk dem ſal ein ſchus tzugeſchriben werden Es ſal ein itzlicher buchſſen ſchutz
und ſchießgeſelle mit auffgerichtten ſchwebenden armen ſchieſſen ein runde kugel ane allen geferlichen vorteil Auch
ſal ein itzlicher ſeine buchſſen tzu beſichtigenn darlegen Alſo das keine buchſſe geſchickt ſey das ſie hynten auff der
achſſeln auffrure ane tzungelſchlos wie buchſſen ſchieſſen ubung und gewonheit iſt Auch welcher ſchutz der drey mal
im ſchießbudichen anſchlegt der ſal den ſchus verloren haben Die gewynne dießes buchſſen ſchieſſens ſeint viertzigk
gulden reiniſch die auch ein erbar Rath tzuvorn freyhe gibt Das beſte darnach XXV gul Darnach XX Sul
Jtem XVIII gul Jtem XVI gul Jtem XIIII gul Jtem XII gul Jtem X gul Jtem neun gul Jtem
VIII gul Jtem VII gul Jtem ſechs gul Jtem V gul Jtem III gul Jtem III guß Jtem II gul Und
ein gul Doch ſollen dieße gewinſt wie im armbruſt ſchieſſen angegeben nach gefallen der buchſſen ſchutzen darnach
yr viel ader wenigk kompt gehoert ader genidert werdenn Allein das beſte in ſeinem werdt tzulaſſen Welche viertzigk
gulden auch tzuvorn geben werden Darkegen ſall vff ein itzliche buchſſe ein gulden eingeleget werden Vach ſolchen
II geſcheen ſchuſſen ſol man halten ein Ritterſchuß und ſechs nahe gegeben werden vnther denen ſo in heubt
cleinothen nicht gewunnen haben und eynem ydern nahen ein gulden gereicht werden Sunſth ſol es allenthalben wie
im armbruſt ſchieſſen begriffen gehalten werden Uff das nun ſolchs deſter freuntlicher tzu mehr nachtbarlicher und
geſelliger bekenntniſſe volendet wiirt iſt auff der unſern anſuchen und bitten ſo wir hir tzu auch geliebt vnſer freunt
liche bete Vitte euere ſchutzen und ſchießgeſellen uff angeſatzte tzeit y vnnd den Sontag zuvorn nach eynes ydern
gelegenheit bey uns wol geruſt eintzukomen vororduen Solche kurtzweil freuntlicher nachtbarſchafft und guter meynung
uns und den unſern tzugefallen in freudichem gemute neben andern hir tzu beſchriben helffen anfahen enden vnnd
beſchlieſſenn Das wollen wir mit den unſern in gleichem und merhem wideru bm willig und ungeſpart ſein tzu
verdinen Datum Montags Vach Jacobi Apoſtoli anno domini 1500 Jm Exynundzwantzigſtenn

Rathman Meiſter der Jnnungen und gemeinheit der ſtad Halle in Sachßen
Das Blatt iſt in Briefform zuſammengebrochen Die geſchriebene Adreſſe lautet

Den Erſſamen vnd wolweyſſen burgermeiſter vnd Rathe zeu Geythen
vnſern gunſtigenn gutenn freunden

Darunter befindet ſich der geithainer RegiſtraturVermerk Stadt Halle in Sachſſenn 1521 Das Siegel iſt abgebrochen nach
den vorhandenen Spuren war es von grünem Wachs

Die vorliegende Einladung iſt nun höchſt bemerkenswerth
nicht ſowohl des Jnhalts wegen ſo weit er ſich auf die Schieß
Angelegenheiten bezieht obgleich auch hier dein Kenner manches
Neue entgegentritt ſondern nöch in anderer Beziehung Zu
nächſt ſind Drucke aus jener Zeit überhaupt zu den Selten
heiten zu zählen vor allem aber halleſche Drucke Wenn es
auch möglich und vielleicht wahrſcheinlich iſt daß ſich in Halle
bereits vor dem Jahre 1500 eine Buchdruckerei befand ſo iſt
doch mit Gewißheit darüber nichts zu ſagen Daß aber im
Jahre 1520 eine nicht unbedeutende Offizin in Thätigkeit war
dafür legt ein noch vorhandenes Druckwerk Zeugniß ab Es
iſt dies das berühmte und äußerſt werthvolle Verzeichniß der
Heiligthümer des Neuen Stifts ein Buch welches jetzt zu
den größten Seltenheiten gehört und von dem ſich ein wohl
erhaltenes Exemplar auf der hieſigen Marienbibliothek
befindet Einen Abdruck des Werkes verleibte v Dreyhaupt

Die Scheibe hatte demnach einen Durchmeſſer von 157 em

beim Gebrauch der Waffe eine Erleichterung und ſomit einen

ſeiner Chronik ein Aus den nächſten vier Jahren iſt bis jetzt
kein weiteres typographiſches Werk bekannt Unſer Einladungs
blatt dürfte nun der erſte Druck ſein welcher in dieſe Lücke
eintritt und es iſt mithin auch nach dieſer Seite hin merk
würdig Uebrigens iſt der Druck ſehr ſchön und klar der
erſte Buchſtabe U, welcher eine Quadratfläche von vier
eng tern Seitenlänge einnimmt iſt eine wirkliche Kunſt
eiſtung

Auf dem Provinzial Muſeum befindet ſich ein zierlich
gearbeiteter Maßſtab von 1715 welchen wir mit gütiger Er
laubniß und Beihilfe des Direktors Hrn Oberſt v Borries
genauer unterſucht haben An den vier Seitenflächen ſind die
Berliner Halleſche Naumburger und Leipziger Elle angegeben
die Berliner iſt 68,70 die Halliſche 66,80 die Naum
burger 65,20 und die Leipziger 56,50 em Jn dem
Haupteingange des Rathhauſes befand ſich früher wie bekannt
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ſchaften dieſes v derigelchloſſes haben wir nichts in en bringen können Es war wahrſcheinlich irgend eine Vorrichtung die
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bittet tauſendmal um r aber eine wichtige Angelegen
heit habe ihm zur Pflicht gemacht den Herrn Sekretär der doch
auch Ausſchuß ſei aufzuſuchen es handle ſich um das Mitglied
S Daſſeibe habe einen impertinenten Brief an den Herrn Vor
ſtand geſchrieben Das geht mich nichts an, murmelte Wurzl
halb ſchlafend Dann habe der Herr Vorſtand im Namen des
Ausſchuſſes geſchrieben und da habe S den ganzen Ausſchuß eine
Hanswurſtenbande geheißen und da ſei der Herr Sekretär doch
ohne Zweifel auch gemeint Dann zog er die Briefe aus der
Taſche legte ſie zur Einſicht vor erzählte von S ein Langes und
Breites rekapitulirte die ganze Vereinschronik qualifizirle den
Vorſtand kritiſirte den Ausſchuß natürlich mit Ausnahme des
Herrn Wurzl und ſo verging auch heute beinahe eine Stunde
das Mittagſchläfchen war beim Teufel

Am darauf folgenden Nachmittag erſchien ein Lebensverſicherungs
Agent den der Herr Sekretär ſicher durch das Fenſter hinaus
geworfen hätte wenn der Agent nicht um einen Kopf größer
geweſen wäre Nach einer halben Stunde ſchon empfahl ſich
derſelbe zwar aber Wurzl war ſo geärgert daß er nicht mehr
ſchlafen konnte

Er bedeutete ſeine Angehörigen nunmehr daß er nach Tiſch
unter keiner Bedingung mehr zu treffen ſei und verbarrikädirte
ſich in ſeinem Zimmer förmlich gegen jeden Eindringling Dasnützte ein einziges mal Am nächſte Tage als er ſeiner Liſt e
freuend entſchlummert war ging neben ihm ein gräulicher

c egenüber den andern Schützen verſchaffte
Juli 1521

Spektakel los Es hämmerte und klopfte kratzte und wiſchte in
der Mauer unausgeſetzt bald weiter oben bald weiter unten

der Kaminkehrer war bei ſeiner Arbeit Nun das wird bald
enden O nein die Sache kam noch anders Der Störenfried
erſchien in der Wohnung und reinigte ſämmtliche a ſchlug
mit dem Beſendraht an die eiſernen Röhren bis
wie ein böſer Hund aus der Hütte herausfuhr und den Kamin
feger fragte ob er keine andere Zeit wiſſe die Leute zu beläſtigen
worauf dieſer entgegnete wenn s der Herr erlanbe werde er
nachts zwölf Uhr kommen oder er möge ihm eine Zeit beſtimmen
um welche der gnä Herr nicht ſchlafe Am folgenden
Tage gab es eine neue Störung Der Bediente des rn
Majors klopfte vis vis dem Fenſter hinter welchem Wurzl ſchlief
ſämmtliche Möbel und Teppiche ſeines hohen Vorgeſetzten aus
Das krachte als ob ein ganzes Bataillon im Fener exerzirte
r tönnte unter ſolchen Verhältniſſen noch an s Schiafen

enken ehe eSo ging s Tag für Tag bis mit einem male Wurzl ſeine
Lebensweiſe änderte unmittelbar nach Tiſch ſeinen Hut nahm
und fortging Endlich hatte ſie es alſo erreicht Er ſchuitt zwar
lange Zeit hindurch ein bitterböſes Geſicht aber e
ſich die Falten auf ſeiner Stirn er ging heiter fort un rte
zufrieden nachhaufe Ja ſo eine Bewegung nach Tiſch das iſt
eſund Niemals aber lud er die Gattin zum Mitgehen ein
ie dies einmal direkt beanſpruchte lehnte er es ad mit dem

urzl endlich



S J m 7 S 27z zen e
e

S
S

S

292

in die Wand eingemauert ein älteres Ruthenmaß welches
vor einigen Jahren herausgenommen wurde und dann leider
verloren gegangen iſt Ein anderer halleſcher Maßſtab aus
früheren Zeiten iſt im Original wie es ſcheint nicht erhalten
wenigſtens iſt uns keiner zu Geſicht gekommen Da nun die
Elle von 1715 mit der auf unſerer Einladung nicht überein
ſtimmt andere bereits abgeleitete Angaben aber über halleſche
Längenbeſtimmungen im 16 Jahrhundert für den Forſcher nur
zweifelhaften Werth haben ſo mag man ermeſſen welche Be
deutung dem alten Blatte auch nach dieſer Seite hin beizulegen iſt

Die offizielle Angabe daß der Gulden zu 21 Groſchen
dieſer aber zu 12 Pfennigen gerechnet wird erwähnen wir
nur beiläufig da eine eingehende Beſprechung dieſer Münzen
und ihres relativen Werthes zu weit führen würde Nebenbei
rechnete man damals noch nach alten Groſchen zu je 3 Pfennigen
Aus einer ſehr alten handſchriftlichen Aufzeichnung in einer
halleſchen Chronik die ſich auf der Marienbibliothek befindet
erfahren wir daß im Jahre 1521 der Scheffel Roggen 11 alte
Groſchen oder 33 Pfennige galt

Für diejenigen nun die dem Feſtſchießen an ſich mehr
dere entgegenbringen ſowie für kritiſch angelegte Naturen
die allerdings mit Recht meinen daß eine Einladung zu einem
Feſte immer noch nicht das wirkliche Zuſtandekommen des
letzteren bedinge wollen wir hinzufügen daß wir uns mit

n ars bemüht haben auch nach dieſer Seite hin Licht
zu ſchaffen

Unter den jetzt neu geordneten Schätzen die das halleſche
Raths Archiv birgt befinden ſich auch wie wohl ſchon hie
und da bekannt die handſchriftlichen Annalen des Syndikus
Dr Thomas CEreſſe welche zwar ſchon Olearius und Drey
Haupt zugänglich waren von dieſen aber durchaus nicht immer
muſtergiltig benutzt worden ſind Jn dieſen Annalen findet
ſich nun nicht nur die Notiz über das im Eingange erwähnte

erſte Vogelſchießen zu Halle im Jahre 1482 ſondern wir leſen
auch in dem Bericht über das Jahr 1521 wörtlich folgendes

Hoc anno Montag Dinſtag Mittwoche vnd Donnerstag
nach Pxaltationis Orucis iſt ein Schutzenhoff alhier von Arm
bruſtſchutzen vnd buchſenſchutzen gehalten Der Kardinal vor
ehrete den Schutzen funftzig reiniſche gulden Der Rath gab
150 Gld Den Crantz bekamen die von der Naumburgk

Hierdurch iſt alſo die gewünſchte Beſtätigung gegeben und
noch dazu um einen kleinen Zuſatz vermehrt der das bei dieſer
Gelegenheit bewieſene Jntereſſe bezw die Nobleſſe des
Kardinals kundgiebt Der ewig geldbedürftige Albrecht wird
ſich ſchon auf andere Weiſe für ſeine funfzig Gulden an den
Hallenſern ſchadlos gehalten haben uebenbei blühte ihm aber
auch zur Zeit nach längerer ſchmerzlich empfundener Pauſe
eine nicht zu verachtende Nebeneinnahme aus dem Ablaß
handel der ſeitdem der gefürchtete Luther plötzlich ver
ſchwunden war gerade in Halle wieder zuerſt mit gutem Erfolge
gepredigt wurde

Wir verzichten heute darauf zu erzählen wie eigenartig bunt
es bei einem ſolchen Schützenhofe zuging und begnügen uns
damit den Leſer vor einem Jrrthum zu bewahren in den er
leichtlich der Creſſe ſchen Schlußbemerkung gegenüber verfallen
könnte Es ſteht da Den Crantz bekamen die von Naum
burgk Das heißt nicht etwa Die naumburger Schützen
trugen den erſten Preis davon, ſondern vielmehr Es wurde
bei dem halleſchen Feſte ausgemacht daß das nächſte Schießen
zu Naumburg abgehalten werden ſollte Dieſer Entſchluß
maßgebender Perſönlichkeiten wurde dadurch öffentlich zu er
kennen gegeben daß der erſte der naumburger Abgeſandten beim
Schluſſe der Feſtlichkeiten feierlich mit einem Kränzlein ge
ſchmückt wurde Wenn wir nicht irren ſo trägt Halle
augenblicklich wieder ein ähnliches

Dr F Wilh Jahn

Rothenburg an der Saale

Einen Tag ſpäter am 14 Dez kam Friedrich nochmals
auf die Angelegenheit zurück indem er dem General Direktorium
empfahl nunmehr Gründler mit gehöriger Anweiſung zu ver
ſehen und ihn in ſeiner Function wider alle und jede beſtens
zu souteniren Die Oberaufſicht über den Rothenburger
Bergbau wurde dem II Departement des GeneralDirektoriums
abgenommen und der vorerwähnten ſtändigen Kommiſſion
Etatsminiſter v Katt und Kammerpräſident v Platen über

tragen Auch erachtete es der König des beträchtlichen Zehnt
nachlaſſes wegen für billig daß die Gewerkſchaft vorerſt dem
Fürſten von Anhalt wie dem Grafen von Mansfeld Fürſt
v Fondi nichts eher von denen Abgaben ſo Sie ohne Sr
Königl Maj Vorbewuſt an ſelbige stipuliret hätten, bezahle

Nämlich in dem das Friedeburger Werk betreffenden Rezeſſe
vom 26 März 1744

merken daß er ſich jetzt das Rennen angewöhnt habe und zu

weit zu laufen pflege tNee ochen erſcheint Couſine Minna wieder bei der
Frau Sekretär Dieſe erzählt triumphirend von ihren Erfolgen
wie ihr Mann ſich geändert habe welche Touren er jetzt nach
Tiſch mache u ſ f Dieſe Touren kenne ich zufällig durch
meinen Vetter Max, ruft die Couſine lachend aus Komm
ſchnell mit dann werden wir ihm begegnen Die beiden Damen
ilen fort Vor einem Kaffeehauſe bleibt Minna ſtehen Hier

Hier mein Mann Dein Mann Er wird doch
nicht ſpielen Sie treten ein und ſetzen Fch abſeits niederr du, flüſtert die teufliſche Couſine der Frau Sekretär zu
ich habe ihn ſchon dort in der Ecke Frau Wurzl glaubt

ü Erdboden verſinken zu müſſen Dort in einer finſtern
e ſitzt ihr Gatte und ſchlummert ſüß und vernehmlich zumn ſeiner Nachbarn Die Kellnerin kommt und erzählt

auf Befragen der Damen wer der Herr ſei daß es ein ſehr
jebenswürdiger Herr zu ſein ſcheine der ſeit Wochen alle Tagere und war ſicht e zu ſchlafen Wahrſcheinlich
abe er daheim einen ſolchen Hausdrachen daß er es bei dem

en nicht aushalten könne Acht Tage ſpäter hielt Wurzlieder eiten immer Sieſta und zum Geburtstag bekam er

e prächtige Schlummerrolle
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bis zuvörderſt die ſchwere SchuldenLaſt der Gewerckſchafft ge
tilget ſeyn werde Dies war freilich ganz und gar nicht nach
dem Sinne des Fürſten v Fondi der ſich denn auch ſpäter
beſchwerdeführend an den König wandte Dieſer ließ ihm
aber durch das General Direktorium am 28 März 1752
antworten daß wenn der Gewerkſchaft nicht behufs Abtragung
der Schulden einige Freijahre bewilligt würden das gantze
Gewerck übern Haufen gehen müſſe mithin weder der Graf
noch ſonſt jemand das geringſte weiter davon bekommen würde
Als im November 1752 eine Ueberſchwemmung große Verluſte
für die Gewerkſchaft im Gefolge hatte verzichtete der König
nochmals für ein Jahr auf den Zehnt beſtimmte aber zugleich
daß von Trin 1753 ab der Kanon auf 3000 Thlr jährlich
für 6 Jahre zu vereinbaren und feſtzuſetzen ſei daß dem fürſt
lichen Hauſe Deſſau nicht mehr als 600 Thlr Stollezins und
den Fürſten und Grafen von Mansfeld nicht mehr als

Titeratur und Kunſt
Sächſiſch Thüringiſches Dichterbuch Unter Mit

wirküng von Adolf Brieger und Kurt v Rohrſcheidt
hergusgegrpen von G Emil Barthel Neue Folge 1887
gr 8 VI und 334 Seiten Preis eleg broſchirt 3 eleg
gebunden 4 M Verlag von Otto Hendel in Halle Saale Die
Neue Folge enthält Beiträge von Alexis Aar in Leipzig

Ferdinand Avenarius in Dresden G Emil Barthel in
Giebichenſtein Hermann Beſſer in Dresden Felix Born
in GrößGermersleben Georg Bötticher in Wurzen Adolf
Brieger in Halle Theobald Buddeus in Zella St Blaſit
Richard Dietzel in Leipzig Edmund Dorer in Dresden
Ernſt Eckſtein in Dresden Karl Elze in Halle A V R
Enberg in Dresden Richard Frantz in Halle Eugen
Frieſe in Dresden Paul Fröhlich in Zeitz Reinhold
Fuchs in Leipzig Alice Freiin v Gaudy in Dresden Guſt
Gerſtel in Sulza Luiſe Glaß in Altenburg Elly Gregor
in Dresden Julius Groſſe in Weimar ſetzt in München
Pa ul Grotowskhy in Halle Paul Heinze in DresdenStrieſen
Wilhelm Hoſäus in Deſſau Guſtav Kaſtropp in Gohlis
r Drann Kiehne in Wernigerode Rudolf Kulemann in
Dresden Richard Landau in Chemnitz Kurd Laßwitz in
Gotha Hieronymus Lorm in Dresden Martin in Halber
ſtadt Dr Miſes in Leipzig Albert Möfer in Dresden Anton
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Gewerkſchaft in dieſen 6 Jahren nicht mehr als jährlich
3000 Thlr Ausbeute verſchreiben vielmehr ſolle der Mehr
Ueberſchuß zur Schuldentilgung verwendet werden

Jn dieſer Art hatte der große König das Wohl der Gewerk
ſchaft und den Fortbeſtand des Unternehmens unausgeſetzt im
Auge Da Gründler alterte genehmigte er daß der in Vor
ſchlag gebrachte älteſte Sohn des Geheimen Raths v Krug
der Kriegsrath Philipp Ludwig Krug v Nidda mit der
Ausſicht auf Nachfolge zur Betriebsleitung der Werke mit
hinzugezogen werde Der landesherrliche Einfluß auf Betrieb
und Haushalt blieb demnach fortdauernd wirkſam in der Weiſe
daß v Krug welcher gleichzeitig auch Gehilfe des gewerkſchaft
lichen Direktors war für die Folge die Vertretung des könig
lichen und auch des gewerkſchaftlichen Jntereſſes in ſeiner
Perſon vereinigte

Wie ſehr man aber auch allerſeits ſich angelegen ſein ließ
die Verhältniſſe der Gewerkſchaft zu beſſern ſo blieben dieſe
dennoch nach wie vor äußerſt mißlich Namentlich während
des ſiebenjährigen Krieges war es der Gewerkſchaft nicht mög
lich den feſtgeſetzten Kanon zu entrichten der am 22 Okt 1763
endlich zu der BergGewerckſchafft Wiedererholung und Soutien
des Wercks vom Könige welcher zugleich die frühere Aufſichts
kommiſſion in der Perſon des magdeburgiſchen Kammer
präſidenten dem nöthigenfalls noch ein anderer Kammer
beamter beizugeben ſei von neuem beſtätigte bis Trin 1764
niedergeſchlagen wurde Für die Folge wurde der Kanon
zwar wieder erhöht auf 3500 Thlr allein die Lage wurde
immer bedenklicher ſo daß ſich bald darauf v Krug genöthigt
ſah den König im Namen der Gewerkſchaft um Erhöhung des
Kupferverkaufspreiſes auf 34 Thlr für den Centner anzugehen
um Einnahmen und Ausgaben nothdürftig ins Gleichgewicht
zu bringen Trotz ſchwerſter Bedenken des Königs es war
u a namentlich auch die Vertheuerung des zu Armeezwecken
zu verwendenden Kupfers und Meſſings in Betracht zu ziehen
gelang es der Gewerkſchaft dennoch für den inländiſchen
Kupferverkauf Preiſe durchzuſetzen welche diejenigen für die
das Kupfer von außerhalb zu haben war erheblich über
ſtiegen Jn einer an den Miniſter vom Hagen gerichteten
Kabinets Ordre vom 11 Sept 1767 rügt der König dieſes
Vorkommniß indem er zugleich bemerkt daß die fragliche

BergwercksWirthſchafft gar nichts tauge und ſehr unordent
lich betrieben werde Nun erhalten der Geh Finanzrath
v Windheim und der Kammerpräſident v Auer den Auftrag
die Rothenburger Bergwerke zu unterſuchen Da es bey
dieſer Unterſuchung darauf ankommt heißt es in der
KabinetsOrdre vom 25 Sept 1767 daß der Preiß des
Kupfers heruntergeſetzet und dem auswärtigen egaliſiret werde
hieran aber das ſtärckere Tagelohn ſo den Arbeitern in dieſen

Er ſtarb am 23 Juli 1753
v Der i ſagt in einer Ordre vom 8 Sept 1767 Da

die Erhöhung des Kupfers welche dieſe Bergwercke vor einiger
Zeit r mich durch das General Directorium zu erhalten
gewußt
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400 Thlr als Kanon gegeben werde auch dürfe ſich die Bergwercken zugeſtanden worden die wahre und alleinige
Urſach ſeyn ſoll ſo müſſet ihr v Hagen die Commissarien
hierüber noch beſonders und gantz eigentlich instruiren und
ſelbigen in Anſehung der Arbeiter und daß ſolche vor eben
dem Lohn wie in auswärtigen Bergwercken zu arbeiten an
gehalten werden die nöthige Abänderung zu machen und
beßere Anſtalten vorkehren zu laßen aufgeben Das Er
gebniß dieſer Unterſuchung war ein ſehr trauriges Durch
üble Wirthſchaft war die Gewerkſchaft in große Verlegenheit
und Schuldenlaſt gerathen und wenn auch der König inhalts
der Ordre vom 2 Jan 1768 es weder billig fand noch zu
geſtatten gewillt war das Publikum deswegen leiden und die
aufgenommenen Schulden dieſer dissoluten Particuliers
durch Vertheuerung des Kupfers übertragen zu laſſen viel
mehr dem Miniſter zu erkennen gab daß gantz andere als
die von euch vorgeſchlagenen Mittel zur Conservation dieſes
Wercks ausfündig gemacht werden müßten, ſo gab er doch
drei Tage ſpäter infolge einer erneuten Vorſtellung des
Miniſters zu der Kupferpreiserhöhung ſeine Zuſtimmung
freilich ſehr ungern weil er überzeugt war daß die beſten
Ordres und Anordnungen nichts fruchten noch die Wercke ſich
souteniren könnten ſobald nicht bey Herunterſetzung des
de rpreiſes angefangen und dadurch mehr Debit gewonnen
verde

Seit 1768 that nun der König alles mögliche um das
Werk über Waſſer zu erhalten So erhielt der Münz Direktor
Kröncke Anweiſung fortan ſtatt des ungariſchen Kupfers
rothenburger zu verwenden eine Zeit lang wurde die Frage
der Ausprägung einer größeren Menge von Kupfermünzen
lebhaft erörtert Splittgerber der den Kupferhammer und
das Meſſingwerk am Finowkanal wiederum in Pacht ge
nommen hatte mußte ſich vertragsmäßig verpflichten das
benöthigte Kupfer ebenfalls von Rothenburg zu beziehen dem
ſchleſiſchen Provinzial Miniſter v Schlabrendorff und dem
Kammerpräſidenten v Domhardt wurde anbefohlen vom
1 Juni 1768 ab kein ungariſches oder ſibiriſches oder
ſchwediſches Kupfer mehr einzuführen ſondern anſtatt deſſen
zum innerlichen Gebrauch rothenburgſches Kupfer nehmen
zu laſſen u ſ w Auch kam in Frage den braunſchweigiſchen
Kamerad Cramer jährlich zweimal auf Koſten des Königs
nach Rothenburg zur Beſichtigung der Werke reiſen zu laſſen
Allein eine nachhaltige Beſſerung ſcheinen alle dieſe Maßregeln
nicht herbeigeführt zu haben denn ſchon im folgenden Jahre
wandte ſich die Oberhofmeiſterin Freiin v Danckelmann im
Haag beſchwerdeführend über die Verwaltung des gewerk
ſchaftlichen Eigenthums an den König und die Geſchwiſter
Chuno baten ihn um Abnahme ihrer Kuxe Wenn ſich dem
gegenüber der König anfänglich auch ablehnend verhielt ſo
verging doch kaum ein Jahr als er endlich auf Anſuchen der
Gewerkſchaft den geſammten rothenburger Bergbau mit
den auf ihm laſtenden Schulden übernahm und nach Ab

der einzelnen Gewerken auf landesherrliche Rechnung

Wie Friedrich der Große bisher unter Preisgabe erheblicherfiskaliſcher Kaſſenintereſſen den Sihegherree ren 2

Ohorn in Chemnitz Hermann Oelſchläger in Weimar
Guſtav Paſig in Lauſigk Karl Pauli in Leipzig A M B
Ramann in Bresden Kurt v Rohrſcheidt in Erfurt R
Salingför in Halle Frida Schanz in Leipzig Pauline
Schanz in Dresden Hermann Schreyer in Pforta Aug
Schwartzkopff in Wernigerode Clotilde v Schwartz
oppen in Erfurt Ludwig Soyaux in Leipzig Adolf
tern in Dresden Auguſt Sturm in Naumburg Julius
turm in Köſtritz Ernſt Veit in Weimar Güntheralling in Dresden Richard Weiland in Dresden Wil
lm Wolffram in Halle Karl Woermann in Dresden

Urtheile der Preſſe
Es enthält ganz bedeutende Poeſien es wirkt ſchön

regendounres Dresdner Tageblatt vom 21 Nov 1886
Es bietet eine erhebende gemüthvolle Lektüre und wir

eine es r d u Vielſeitigkeit und bei der warmen
Empfindung die es durchwehtWeh Leipziger Tageblatt vom 30 Nov 1886

Es iſt beſonders erfreulich wie hier neben den zahlreichen
großen und kleinen Berühmtheiten auch mancherlei neue Namen
auftauchen die zum Theil auf das Verheißungsvollſte ſich ein
führent Magdeburgiſche Zeitung vom 10 Dez 1886
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Ein ganzer Generalſtab der Lyrik marſchirt frei vor unAugen auf Dresdener n 8 Heft gen
Wer an Lyrophobie leidet für den dürfte die Lektüre dSächſiſchthüringiſchen Dichterbuches ſich als beſtes eihnte

bewähren denn manches der Gedichte wirkt mit echter Kraft von
Herz zu Herzen

Deutſche Reform vom 19 Dez 1886
Die Herausgeber haben mit vornehmem Geſchmack aus

gewählt

Korreſpondent von und für Deutſchland
v Sching den e vom 21 1886Wenn wir zum uß den Geſammteindru ibuches zuſammenfaſſen ſo können wir geſtehen di Veſigter

jeder Beziehung intereſſant genußreich und von bleibendem Werthe
t Literariſcher Merkur vom 20 Jan 1887iſt

Es iſt ein reichhaltiger und bunter Liederſtrauß welcher
ſo mannichfaltig undun Dem r wirdgefällig daß er die alte Klage es giaus Wagen ſtrgt ginge mit unſerer Lyrik ab

Deutſcher Reichsanzeiger vom 31 Jan 1887
Es iſt viel echte Lyrik im Buche Die Herz ber be

währen ihre Würdigkeit zur Führung des edlen GefolgesDas Sächſ thür Vichterb mag ſeine Fahne ferner dochhalten
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